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L a i b a c h e r Z e i t u n g .

N?icn den 17, Febr.

»x)hro konigl, Hoheit die Erzherzo-
stn Christina gedenken Dero Durch-
lauchtigsten Prinzcsin Schwester
Maria Anna königl. Hoheit eine
Visite zu machen / und werden noch
biese Woche zu dcm Ende sich nach
^eoben erheben, wo die Zusammen-
kunft sein wird. Mittlcrweil wird
des Herzog Albert könig!. Hoheit
^ach Böhmen abgehen, um fttn
vore stehendes Karadinicrregimcnt
W mustern.

Berlin vom :8 Febr.

, I n diescr kommenden Woche
sehet der Königt. nach Wicn be-
mmmte Gesandte, Hcrr Graf von
podewils wirklick dahin ab. Se-
Majestät haben dessenGehalt anschn-

lich vermehret, und cr selbst ist ein-
reicher Kavalier.

Man siehet nun, daß an die
29 Hmißer und 3 Thore dieß Jahr
in Berlin qcbmntt werden.

Nach einer Liste werden an 15
Kapitams von der hiesigen Garni-
son bei den neuen Frey-Regimen-
t̂ern zu Stabsoffizirs avanziren,
wenigstens sind die Stabsoffiziers
für gedachte Freyregimenter schon
alle bestimmt«

Gestern brachte man hier von
Trebbin einen auswärtigen Husa-
renoffizrer, in bürgerlicher Klei-
dung verhült , ein, und lieferte
ihn im Gouvernemcntshause a b ,
von da er darauf weiter nach der
Hauptwache abgeführet wurde.
Iezt weiß man, daß er wegen ei-



» «
nes Verbrechens Mucktet ist, undi
bereits mit Stekbriefen verfolgt
sein soll. Vermuthlich wird er
nächstens ausgeliefert werden, da
der Gesandte des Potentatw, in
dessen Dienste cr gestanden / sich
bereits schon dabei intereßiret hat.

clleve vom 18. Febr.

Briefe aus Haag melden, die
Generalstaaten hatten mit Anfüh»
rung verschiedener Hinderniße, die
S ie ausser Stand sezten, die Forrs
Lillo, Liefkenshok, Kruischans und
Friedrich-Heinrich zu der im Frie«
densschluß gese.tten Zeit zu überge-
ben , eine Verlängerung des Ter-
mins verlangt, der Wienerhof hät-
te es ader abgeschlagen.

Tags vorher, ehe die Staaten
von Holland sich wieder versam-
melt, begab sich der französische
Bottschafter, Marquis von Verak
nicht nur zu dem Großpensionair
von Holland, sondern auch zu al-
len Deputirten der Stimmhaben-
den Städte. Gleiche Besuche
machte auch der preußische Minister,
Hr . von Thulemayr, und vermu-
thet man hieraus, daß es im Werk
sey, über das Kommando der Be-
sazunc, im Haag einen entscheiden-
den Entschluß zu faßen.

(n Gewisse Nachrichten aus dem
Haag (sagt eine niedersächsische
Zeitung) jmd von solchen Innhat t ,
daß, wenn oieselbcn wakr sind,
eine Beilegung oer Zwistigkeiten
nm oem Er^wtthalter wohl noch

lim weiten Felde seyn möchte. M i r
tragen noch zur Zeit Bedenken, den
Innhalt dieser Nachrichten bekannt
zu machen.

Während der entsezlichen Stür-
me, die man seit 9 blß 10 Tagen
im Holland gehabt und wo man
den Donner wie im völligen Som«
mer rollen hörte, ist ein Theil oes
Dammes um den Haven von M ie -
ßingen eingestürzt und ins Meer ge-
sunken. Fast der ganze Theil von
Seeland, woraufVließingen liegt,
wird unvermerkt vom Secwasser
unterminirt/ und dieses frißt von
einem Jahr zum andern weiter um
sich. Ein gleiches wird im Helder/
wie auch um den Texel wahrge-
nommen»

(« D ie guten Bürger (sagt dieß
Schreiben) denken bei dieser Gele^
genheit, daß, anstatt mit der st
betitelten großen HerrstellunMm'l)^
(um den Boten andere Schilde und
den Trommelschlägern andere Trom-
meln zu geben) und mit dem Kom-
mando einer kleinen Garnison M
zu beschäftigen, die Landes-ZeitlM
qen weit beßer thun würden, die
Aufmerksamkeit auf die augenschein-
liche Gefahr zu richten, womit ver-
schiedene Gebiete der Republik, be-
sonders in Nordholland, wo oa^
Meer immer mehr ein reißt/ ^
)wht sind.

S H «

Die Haager Zeitung von,
lstm bestättigt das Unglük zu T>ne.



kmgen. Man schreibt es den See-'
strömen zu, die bei stürmischer See
in die Schelde und andere See-,
ländische Flüsse dringen und deren,
Gewässer mit Gewalt zurüktreiben,
Wodurch der Grund des Haven-
Dammes weggespühlt w i r d ; man
hat eine schrökliche Tieft in dem-,
selben gefunden.

Paris den is. Febr.

Sobald die Exequien für den
Herzog von Orleans in der hiesi-
gen Frauenkirche und in dcr Pfar-
re S t ° Eustache werden zu Ende
sein, geht der jczige Henog von
Orleans (sonst Duc de Chartrcs)
wieder nach Londcn; man sagt/
in der Absicht, die Herzogin von
N — l l — s zu sehen; denn ganz
Paris ist voll von dem Gerücht,
dieser Prinz und künftige Throner-
be habe sich an eine schöne und rei-
che Wit twe vermahlt. Vermuth-
lich ist es nichts als eine Erdich-
tung.

. — " V o r einigen Tagen zeigte
em vornehmer Juwelier S r . Ma-
l M r einige seltene Dosen- Ein
lunger Kavalier von ansehnlichen
^ang im Regiment des Bruders
des Königs, welcher eben sich zu-
gegen befand, stimmte in das Lob
der Schönheit und Arbeit dcrDo-
M mit ein, biß er die Gelegenheit
ersah, eine in den Ermel seiner
ZMlMli ^i verbergen. D a Se.
Majestät es bemerkt hatten, frag-
ten Sie den Juwelier: " O b er
M seine Dosen habe? — J a ,

' S i r e ' ' — " Zehlt S i e , " - s a g l c
der König — das geschah,
und es fehlte eine Dose — " Sie
ist nicht verlohren rief der König;
und der Offizier da kann sie resti-
tuiren — " und Se. Majestät^tra-
ten hin und gaben ihm einen Stoß
mit der Faust. — Die Ungnade wird
unaufhörlich seyn, sein Patent wird
ihm abgenommen, und er noch auf
andere Weise, seiner enormen Hand-
lang gemäß, entehrt werdend

Diese Geschichte ist, obgleich
mit andern Umstanden, bereits in
öffentlichen Blättern erzählt, die
auch den Kavalier mit Namcn nen-
nen. Sein Schwiegervater war
einst einer der ersten königl. Mmi^
stcr. Er ist cxilirt.

! Dublin vom 7. Febr.

Es ist mehr als zu wahr, daß
in diesem Königreiche ein Prätendent
aufgestanden, welcher von den al-
ten Königen von Kamlaught abzu-
'flammen vorwcndet, und sich in den
Kopf gesezt hat, die Länder und
Güter ftincr Vorfahren wieder in
Bcsiz zu nehmen. D a die Sache
am 6tcn dieß in dcm vcrsammle-
ten irländischen Parlament zur
Sprache gekommen; so ist von
dieser Ereigniß das Sicherste aus
folgendem Imihalt der Debatte
übcr den jezigen Werth und die
Besteurung der Grundstüke in die-
sem Königreiche abzunehmen, wo
Hr. Ogle (einer der vorzüglichsten
Parlamentsredner) auftrat nnd sag-
te:



" ' Ich frage nun den, welcher
von nichtsbedeutenden Friedensbrü-
chen spricht, hat er nie von Hrn.
O- Conor gehöret? Man sagt zwar,
er sey ein N a r r ; es ist aber viel
Methode in seiner Narrheit. Ich
frage daher die Herren von der Ne-
girung warum er nicht zu Paaren
getrieben worden? W i r d er es nicht
augenbliklich, so ist es um die Pro
testanten in I r land geschehen.

Hierauf benachrichtigte der S a -
lizitorgeneral (Krön Aliwald) das
Haus, dieRcgierung habe die v.Hrn.
O Conor verübte Gewaltthätigkeit
tcn nicht ausser Acht gelassen; der
Vizekönig habe die davon erhalte-
ne Nachrichten ihm / dem Kronad-
vokaten und seinem Kollegen vor-
gelegt, um zu wissen / ob die Re-
gierung befugt sei, bewaffnete Macht
zur Hemmung diescs Unfugs zu ge-
brauchen ? S ie hatten zur Antwort
ertheilt, nach dem Gesez und der
Konstitution sei die Regierung nicht
dazu befugt, als nach behörigey
Prozeß; die Magistrate der Gras-
schaft müßten einberichtcn , daß die
Macht der Grafschaft unzureichend
sei; die Magistrate lagen aber in
einer Art von Schlummer, hätten
noch nichts gethan, als Erkundi-
gungen eingezogen, welche zeigten,
daß O Conor verschiedene Perso-
nen von ihren Gütern vertrieben;
Gleichwohl könnten die Nechtsge-
lehrten Kronbediente zurWiederer»

isoberunZ mit militärischer Gewalt
nicht, als nachdem die Geseze ih-
ren behöriyen Lauf gehabt, rathen.

Herr D i l lon , dessen grosse Län-
dereicn nur eimqe Meilen von dem
überfallcnen Gute liegen, sagte O
Conor habe schon vor etlichen Mo-
naten einige lc>c> Mann unter den
Waffen gehabt, um seine Ansprü-
che zu behaupten; im Monat De-
zember habe er einen Gutsbesizer zu
entbieten lassen, wenn nicht am iten
Januar ihm eine gewisse Summe
bezahlt sey, würde sein V ieh wo^
hin getrieben werden, da er nichts
mehr davon hören würde, die lez-
tere Woche habe O Conor b̂e<
IOQQ M ° mit verschiedenen Waf-
fen versammelt gehabt, und eine Ka-
none auf eine Anhöhe gepstanzt,
um seiner Parthei ein S i g n a l s
geben, wenn ein Versuch, das Mcl)
wieder zu nehmen, gemacht würde;
der Plaz sei mit einem so großen
Marast umgeben, daß die Obrig-
keit sich ausser S tand bef inde,^«
Delinquenten beizuknmmen :c. H i -
dessm versicherte D . Browne/ " t t -
präsentant einer dem unruhige"
Schauplaz nah gelegenen Graf-
schaft , er kenne die Gesinnungen des
ganzen Landes und wisse aus Er-
fahrung, daß das Vo lk in jenem Ge-
genden so weit entfernt sei, sich cn^
franz. Regierung zu wünschen, oaß
von iQ nicht einer, ja was jage " ,
von iQO nicht einer aufden Geoa»
km falle.

W i r d alle Donnerstag in der Herrngasse N. 35". im Baron Joseph von
Zoisischen Hause im 2ten StokMsZetlMlet.


